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Anferate 
werden angenommen 
in Voſen bei der Expedition 
der leitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gnſt. Ad. Schletz, Hoflieferant, YA 
K. en u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Rieckiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
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Deulſcher Reichstag. 


80. Si und vom 30 April, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen a ſtattet, 
Die zweite Berathung des Vörſengeſetzes wird beim 5 36 


2 dest. 
tore folgende bar deln von der Zulaſſung von Werih⸗ 
sanieren zum Börſeuhandel. 5 36 handelt von der Bu- 
\oftungödftelle und lautet in der Kommiſſicnsfaſſung: Die 

ulaſſung von Werthpapieren zum Börſengandel erfolgt an jeder 

örſe burch eine Kommiffton (Zulaſſungsſtelle), von deren 
Mitalledern mindeſtens die Hälfte aus Perſonen 
beſteben muß, welche nicht In8 Börſenrealſter 
für Wertbpaptere eingetragen find. 

Von der Beratbung und Beſchlußfaſſung über bie Zuloſſung 
eines Werttpapiered zum Börſenhandel find Diejenigen Mitglieder 
ausgeſchloſſen, welche an der Einführung dieſes Wertbpopleres in 
den Börſenhandel betbelllat find; für die ausſcheidenden Mitglieder 
find Stellvertreter nach näherer Beſtimmung der Börſenordnung 
Zu berufen. 

Die Aulafunnsitele bat die Aufgabe und die Pflicht: a) die 
Vorlegung der Urkunden, welche die Grundlage für die zu 
emtitirenden Wertbpaptere bilden, zu verlangen und dieſe Urkunden 
zu prüfen; b) dafür zu ſorgen, daß das Publikum über alle zur 
Beurtheilung der zu emittirenden Werthpapiere nothwendigen tbat⸗ 
ſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe ſoweſt als möglich informirt 
wird. und bet Unvollftändtgfett der Angaben die Emiſſton nicht zu⸗ 
zulaſſen; o) Emiſſſonen nicht zuzulaſſen, durch welche erhebliche 
allgemeine Intereſſen geſchädiat werden eder welche offenbar zu 
einer Ueber vortbellung des Tublikums führen. 2 

Graf Kanitz (kon) beantragt, in der ersten Zeile vor dem 
Worte Wertbpapieren“ ıtnaufcal'en : „tnländiichen”. 

Kerner beantragt Graf Kanit in s 36 folgenden letzten Abſatz 
enzufügen : Ueber de Zulaſſung ausländliſcher 
Mertbpaptere zum Börſen handel bat eine 
Hoaupk⸗ Zulaſſungsſtelle du beſchließen. Dieſelbe hat 
ibren Sitz in 3 und beſteht ur 20 175 ttgliedern, 
welche vom 
wählen find. Eine erneute Wahl iſt zuläſſig. Die Wahl der 

Hälfte der Mttolteder folgt auf Vorſchlag der Handels organe. 

a arüber, in 2 Anzahl dieſelben von den einzelnen Handels⸗ 

ai 


d, b. t. d undesratb. Die ander 
Ales angenncffener Bern ann der anderen 


B ände gewählt.“ Min i 

Ber pie Sulaffans pelle dorf die Emiſſion obne Angabe von 
Gründen ablehnen. Im Uebrigen werden die Beſtimmungen über 
die Zuſam menſetzung der Zulaſſungsſtelle ſowie über die Bulälftg- 
keit einer Beſchwerde gegen deren Entſcheldungen durch die 
Börſevordrungen getroffen. Die Zulaſſungsſtelle iſt b. fuat, 
zum Börsenhandel zugelafiene Werthpaplere von demſelben aus⸗ 
Haiteß en... 

aaa Bulefng dec dice. und Glontgonfeiben darf niht 
verſagt werden ai, iron‘ 

Abg. Fiſchbeck (Fri. pt.) beantragt in 8 36 Abſatz 1 ſtatt 
der Worte „bie Hälfte“ zu ſetzen: „der dritte Theil“, ferner in 
Abſatz 3 b hlrter „del Unvollſtändigkett“ elnzuſchalten: „oflenbarer 
Un rich tlo keit oder Unklarheit“, und endlich die Nummer e des 
Abſatzes 3 zu ſtreichen. kai.» N 

Die Debatte erfiredt ſich vorläufig nur 
auf den Antrag Kanitz, eine Centralzulaſſungsſtelle für 
ausländiſche Papiere zu errichten. 

Abg. Graf Kanitz (tonſ.) kommt noch elumal auf das Gut⸗ 
achten der Uelteſten der Berliner Kaufmannschaft in Sachen Ritter 
und Blumenfeld zurück und bittet den (nicht anweſenden) Handels⸗ 
mintfter, auch das Gutachten der Aelteſten im Falle Cobn und 
Moferberg mitzutbellen. Redner führt dann in der Begründung 

Ines Antrages aus, daß das Emiſſtonsweſen vor Allem einer 
reform bedünſe. Selbn der Abg. Bamberger pat einmal ak 
Icrieben: „Was find bie paar „Ailltonen, die urch bie Ban. 
An we verloren gegargen find, gegenüber den Rieſenſummen, bie 
doß Igentinien verloren wurden.“ Ein großer Uebelſtand ift es, 
können jeder Börſe ausländlſche Emiſſtanen, aufgelegt werden 

en. Die Börſenenquetekommiſſion ftaı db meinem Ankrage theo⸗ 
Pr] woblwollend gegenüber. Man hat gegen den Antrag ein, 

det, daß die Schaffung einer Centralſſelle der Realerung 

Hat etantwortung auferlege, die ſie nicht tragen fünne, man 
euleruſche Rückfichten geltend gemacht und gemeint, daß die 
käme, — den andern Staaten gegenüber in eine ſchleſe Lage 
— doch dar, Papiere fie nicht zulaſſen wollte. Aber es handelt 
und gegenüber f d 
Seiner Zeit Fadieſem Befircben müſſen alle Bedenken ſchweunden. 
ſchen Werle e auch die Regierung in. Sachen ii 8 il: 
wird des ganze Eat en. Durch eine Gentral- Em kt. (Bel 
fall rechts. Mh donsweſen in ſolldere Bahnen gelenkt. (Bei- 


Reſchs bankpröſident D die verbüa⸗ 
deten n ebe dr a 2 wegen und 
1 U 

&mifitonsftelle erte z. Es fel allerdings 
ihre, daß Dautſchland an auswärtigen Papieren Verluste er⸗ 
lüten babe, aber bielen ſtänden doch auch ganz bedeutende Ger 
. gegenüber. Allein an zuffiigen und amerikanſſchen Ba 
ei tren bätte Deutſchlend eine Milltarde gewonnen. Auch nehme 
een jährlich 500 Millionen an Zinſen aus ausländiiken 
voneren in. Eine ſolche Centralſtelle 5 auch in keiner Weiſe 
Würden Bewübr bieten, daß feine ualoliben Papiere aufgelegt 


Abg. Fiſchbeck (Frell. ; litiſchen Freunde 
b ere Bun 5 a \ vu Auch meine politii 9 7 3 
aber den 8 

Poren. 5 5 See 8 es Grafen Kan! 
17 0 e 
dd dane der Emiſſtonsſtellen berbeigeltbrt worden find, dieſe 


ſehen konnte. Auch, wenn eine Central-Emiſſtonsſtelle errſchtet 


Die „Poſ⸗ 1 Mal, 
d Befttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
u er sh en u de re beträgt uiertel- 


+ Beitellungen nehmen alle Ausgabe 
ber Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Deutſckhland vor welteren Verluſten zu ſchützen, l 


Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 


Freitag, 1. Mai. 


wird, werden ſich Verluſte nicht vermelden laſſen. Elne Central⸗ 
ftelle würde dem Reſche eine Verantwortlichtelt auferlegen, die 
dieſes nicht tragen fünnte. Auch würde eine ſolche Centralſtelle in 
dem Publitum den Glauben erwecken, als ob nun die aufgelegten 
Papiere ganz beſonders ſicher ſelen. Das Relch muß ſich üder- 
haupt nicht in derartige Geſchäfte miſchen. Sehr mit Uarecht bat 
Fürſt Bismarck feiner Zeit die Lombardtrung der ruſſiſchen Bapiere 
an der Reichsbank verboten; bierdurch wurden viele kleine Leute 
gezwungen, ihre ruſſiſchen ficheren Papiere zu niedrigen Kurſen 
zu verkaufen und haben dadurch große Verluſte erlitten. Dieles 
Beiſpiel spricht alſo eber gegen als für den Antrag Kanitz. Durch 
dieſen Antrag würden auch ſämmtliche kleinen Börfen ſchwer ge. 
ſchädiat werden. Aus allen dieſen Gründen bitte ich Sie namens 
meiner Freunde, dieſen Antrag abzulehnen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Bachem (Ctr) erklärt, daß feine polttiſchen Freunde 
den Antrag Kanltz für durchaus verfehlt und für praktiſch 
undurchführbar hielten. Denn dieſer Antrag joinge geradezu 
das Auswärtige Amt, feinen gelammten bipfomatiichen Apparat 
der Reichscentralſtelle zuc Verfügung zu ftellen, was das Aus⸗ 
wärtige Amt ſicher nicht thun wolle. 

Abg. Singer (Sozd.) führt aus, daß er und ſeine Freunde 
ebenfalls das Emiſſtonsweſen für reformbedürftig balten. Eine 
Reichscentralſtelle würde hier jedoch nichts nützen, man müſſe 
vielmehr diejenigen geſetzlichen Vorſchriften verſchärſen, die für die 
Fade er d der ausländiſchen Papiere überhaupt beſtänden. An ſich 

abe er allerdings kein Mitleid mit den Leuten, die wegen der 
boben Zinſen ihr Geld nicht in ſicheren inländiſchen, ſondern in 
faulen ausländiſchen Papieren anlegten. Es ſei immer falſch, 
wenn man die Emiſſtion einer ausländiſchen Anleihe mit irgend 
einem ſtaatlichen Inſtitut in Verbindung bringe. So habe 
Diskontogeſellſchaft die neue chineſiſche Anleihe emittirt, habe aber 
in Voraus ſicht der kommenden Haftborkeit für die Proſpekte nicht 
ſelbſt die Wrofpeite unterzeichnet, ſondern das der „Deutſch⸗ 
oſtatiſchen Bark“ überlaſſen, die kein Menſch kenne. Die Zablunas⸗ 
ſtelle für dieſe Anleihe ſei aber die Königl. Preuß. Seehandlung, 
fo daß in dem Publikum der Glaube erweckt werde, daß die 
Regierung auch für dieſe Anleihe die Verantwortung übernehme. 
Die Regierung müſſe es unter allen Umſtänden vermeiden, ſich 
der Boͤrſe zu Liehe in politiſche Verwickelungen zu ſtürzen. 

Geheimrath Wermuth ſpricht ſich aus praktſſchen Gründen 
gegen den Antrag Kanttz aus. Die darchſchalttliche Zahl der aus» 
ländiſchen Emiſſtonen, einſchließlich der abgelehnten, betrage jähr. 
lich etwa 50, der Centralausſchuß müſſe alſo ununterbrochen das 
An Ren zuſammen fein und könnte die ihm übertragene Arbeit 
n I“ „ 


Abg. Dr. Hahn (bei keiner PBartel) meint, daß ja die Mit« 
alteder des Ausſchuſſes regelmäßig wechſeln könnten. Die Schaffung 
einer Centralſtelle gewähre eine größere Unadgänglakeit gegen lokale 
Einflüſſe. Man bllebe nicht mehr Herr in feinem eigenen Haufe, 
wenn man fo viel Rückſicht auf das Ausland nehme, wie es die Kom⸗ 
miſſton vorſchlage. Jetzt herrſche auf dem Gebiete der Emiſſionen 
ein wahres Tohuwabohu. Nur eine Centtalſtelle könne die Güte 
der einzelnen Anleihen prüfen und darüber entſchelden, ob ih re 
Zulaſſung für Deutſchland nützlich ſei. Fürſt Bismarck habe durch 
das Verbot der Lombardirung ruſſiſcher Paplere den Ruſſen 
finanzielle Schwlexlakeiten bereſtet, und dadurch die Gefahr eines 
Krieges etwas weiter hinausgerückt, dies ſel ſchon einige pekunkäre 
Verluſte werth geweſen. 

Abg. Graf Kanitz hält die A ir des Reichsbankdirektors 
Dr. Koch nicht für zuverläſſig, ſelbſt in Reglerungskreiſen glaube 
man, daß die Verluſte an auswärtigen Papieren höher jelen. als 
die Gewinne, dozu träfen noch die Verluſte nur der kleinen Sapte 
1 während die Gewinne allein von den großen eingeſteckt 

rden. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch hält demgegenüber feine An⸗ 
gaben aufrecht. 

ba. Dr. Hammacher (ntl.) polemiſirt gegen den Abg. 
Dr. Hahn und erinnert dieſen an feine Thätlakeit bet der Deutſchen 
Bank. Sur etwa der Dr. Hahn Widerſpruch dagegen erhoben, 
als die Deutſche Bank Geld für die anatoliſchen Bahnen bergab ? 
Es jet richtiger, wenn man das deutſche Publikum daran gewöhne, 
die Augen offen zu balten, als den Verſuch zu machen, durch 
geſetzliche Maßnahmen den unlauteren Elementen an der Börſe 
. 6 10 

g. Dr. Hahn erwidert, daß er durchaus Inicht dagegen ſei, 
wenn das deutſche Kapital im Auslande nutzbringend angelegt 
werde. Die anatoliſche Bahn fet von deutſchen Ingenieuren aus 
deutſchem Materkal erbaut worden, daß ſie nebenher der deutſchen 
Zap uriuiaen Konkurrenz mache, jet eine andere Sache. (Lachen 


Hiermit ſchließt die Diskuſſton über den Antrag Kants und 
die Debatte wendet ſich dem übrigen Inhalt des 8 30 zu. Stebe 


en. 
ba. Jiſchbeck (fiſ. Vpt.) empfiehlt feine oben mitgethellten 
Anträge, Der Paragraph iſt in der Kommiſſionsfaſſung zu allge⸗ 
mein gehalten. Emiſſtonen ſollten nicht zugelaſſen werden, wenn 
erhebliche allgemeine Intereſſen geſchädlat würden? Was ſoll „all- 
gemeine Intereſſen“ denn bedeuten? Außerdem wolle man 
Emtifionen verbieten, wenn des Publikum übervorthellt werde, 
berftrbt man auch darunter eine Uebervortbellung des Publikums, 
wenn der Bankier zu viel verdiene? Ich ſtehe ganz auf dem 
Standpunkt des Aba. Hammacher, man müſſe das Bublitum ſelbſt 
daran gewöhnen, die Augen mehr aufzumachen. (Beifall links.) 
Reichspankoräſident Dr. Koch erklärt ſich mit dem Antrag 
late elbe dee ne 15 lich des „ein 
0 ftellen „ einveritanden, [pr a 
den übrigen Theil des Antrages aus. j IR EDER DEREN 
Hiermit ſchließt die Diskuſſion. Der $ 36 wird unter 
Ablehnung aller Anträge in der Kommiſſtons⸗ 
faſſung angenommen. Für den Antrag Kanitz (Central⸗ 
emiſſionsſtelle) ſtimmen nur die Konſervatlven, Reichspartel, die 
Antifemitin und die Polen, für den Antrag Fiſchbeck die beiden 
freifinntgen Parteien. Zu $ 33 wird ein Antrag des Abg. Dr. 
Hammacher (nl), die Obligattonen ausländi⸗ 
ſcher Exrwerbegeſellſchaften von der Verpflichtung, 
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bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
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W. Braun in Poſen. 


Iahrgang. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 100. 


2 die ſechsgeſpaltene rg ober deren Ra: 1896 


um 
enausgabe 2 auf der letzten Seite 
die Bilanz fowie die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung jährlich 


8 ga 2 
A 7 25 Vf., an bevorzugter 
r 
Mergmansg abe bis 5 4 —— angenommen. 
nach Feſtſtellung derſelben in einer oder mehreren von der Zu⸗ 
laſſungsſtelle zu beſtimmenden deutſchen Zeitungen zu 
veröffentlichen, zu befreien, wofür ſich auch Reich zbank⸗ 
präfident Dr. Koch ausſoricht, gegen die Stimmen der Rechten, 
Bene: Din, des Centrums und einiger Nattonalliberaler 
abgelehnt. 

Der von der Kommiſſion elngefü zte 8 38a „Die Zulaſſung von 
Aktien eines zur Aktlengeſellſchaft oder zur Kommanditgeſellſchaft 
auf Aktien ungewandelten Unternehmens zun Böcſenhandel darf 
vor Ablauf eines Jahres nach Eintragung der Geſellſ daft in das 
Hmdelsregiſter und vor der Veröffentlichung der erſten Jipres⸗ 
ollanz nebſt Gewinns und Verluſtrechnung nicht erfolgen. In be 
ſonderen Fällen kann dieſe Feiſt von der Lindesreg erung ($ 1) 
ganz oder theilwelſe erlaſſen werden“ wird entgegen einem vom 
Abg. Fiſchbeck (Frelſ. Volksp.) geſtellten Antrag auf Streichung 
aufrecht erhalten. 1 

Die 89 39 bis 46 führen zu feiner erheblichen Debatte und 
werden unverändert angenommen. 

Zu $ 47 (Börſenterminhandel) liegt der Antrag Fuchs⸗ 
Schwarze (Cent.) vor, den börſen mäßigen Handel 
9 Getreide und Mühlenfabrikaten zu ver⸗ 

eten. 

Abg. Schwarze (Ctr.) begründet feinen Antrag unter Hin welẽ 
auf die preisdrückende Wirkung des Getreldeterminbandels. Denn 
beim Terminhandel richte ſich die Preisbildung nicht nach Angebot 
und Nachfrage. da die Ter mingelchäfte reine Spekulatlonsgeſchäfte 
ſelen und oft kaum der zehnte Theil des gehandelten Getreldes 
wirklich vochanden wäre. Die weiteren Ausführungen des Redners 
bleiben auf der Tribüne unverſtändlich. 

Ein Antrag auf Vertagung findet nicht dle 
genügende Unterſtützung Unter großer Unruhe des 

auſes und von der Rechten mit Murren begrüßt erhält das 


ort 

Abg. Dr. Barth (Frelſ. Berg.): Der Hauptvorwurf der 
Agrarier gegen den Terminhandel iſt ja der, daß er auf den Preis 
des inländiſchen Getreldes drücke. Gegenüber dieſem Einwande 
ftehen alle moraliſchen Bedenken zurück, die Agrarler fürchten für 
den Getreidepreis, ſonſt würden fe den Terminhandel für eine 
ebenſo ſegens reiche Einrichtung halten als den Totallſator. Pro⸗ 
ſeſſor Kühn in Halle hat nun eine Abhandlung gegen den Termin⸗ 
handel gefchrieben, der als Univerſitätsſache behandelt und deshalb 
uberall hin portofrei verſandt wurde. Wenn dies fo weiter geht, 
werden wohl noch ſäm utliche Druckſachen des Bundes der Land⸗ 
wirthe als Univerſitätsſache behandelt und portofrei verſandt 
werden. (Sehr richtig! links, Lärm rechts). Uebrigens hat Profeſſor 
Conrad den Profeſſor Kühn vollſtändtz widerlegt. Prof. Conrad 
führt auf Grund einer ſehr eingehenden Unterſuchung aus, daß die 
Wirkung des Terminhandels in geradezu kindiſcher Weiſe über⸗ 
ſchätzt würde. (Lachen rechts). Aber auf ſolche wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten geben Sie (nach rechts) natürlich nichts! Redner geht 
ausführlich auf das Weſen und die Bedeutung des Terminhandels 
ein und weiſt nach, daß der Terminhandel im heutigen wirthſchaft⸗ 
lichen Leben ſich aus dem Umſchwunge der Verkehrsverhältniſſe 
von felbft ergeben habe und eine abſolute Nothwendigkeit ſet, die 
der inländiſche Handel gar nicht entbehren könne, wenn ex die 
Konkurrenz des Auslandes beſtehen wolle Wie man lagen 
kann, daß der Terminhandel den Preis drückt, iſt mir durchaus 
unverftändlich. (Lachen rechts) Denn es glebt gar feinen Verkauf, 
dem nicht auch ein Kauf gegenüberſteht. (Unruhe rechts.) Ja, 
können Sie ſich denn einen Kaufvertrag denken, der nur einen 
Verkäufer aufweiſt? Bisher iſt auch noch nicht der Schatten eines 
Beweiſes dafür erbracht worden, daß durch den Terminhandel die 
ür die Preisbildung iſt es ganz 
aleichalltig, ob das Getreide wirklich vorhanden iſt oder ab es ſich 


links, Lachen rechts.) 
Handel smiaſſter v. Verlepſch: Die verbündeten Regle⸗ 


Börſe entwickelt hat, nicht dieſen beiderſeltigen Intereſſen gedient 
bat. (Belfall rechts.) Deshalb fieht das Gies 1 

mung vor, daß der Bundes rath unter gewſſſen Beblngungen den 
Terminbandel ganz verbieten kann. (Bravo! rechts.) 5 aß der 
Terminbandel der belgien pen 
ſchaft unter Umſtänden ſchaden ARE ftäwet- 
fellos. (Sehr richtig! rechts.) Ich verwelſe auf das Vor⸗ 
eben der Firma Cohn und Roſenberg. (Lebpafter Beifall rechts.) 
Trotzdem an der Börſe eine Stimmung & la hausse vorbanden 
war, gelang es bieler Firma 2 duch neſchicte Manipulationen 
eine Baiſſe herbeizuführen. (Sehr richtig! rechts. Ada. Barth 
ruft: Auf wie lange?) Auf drei Monate. Der Schaden, der 
der beimiſchen Landwirtöſchaft dadurch erwächſt, beläuft ſich auf 
3 bis 4 Millonen Mark. Ein abfolutes Verbot würde ja aller- 
dings den Schaden, den der Terminhbandel anrichten kann, ganz 
befeitigen, aber es iſt doch die Frage, ob der Schaden, der dann 
der Landwirte ſckaft erwüchſe, nicht noch größer werden würde. 
(Sehr richtig! links) Jedenfalls würden die verbündeten 
Regierungen die erantwortung bier für 
zur Zelt nicht tragen können, follte es ſich ſpäter 
allerdings berausſtellen, daß der Schaden, den der Terminhande 


. 2 n Zi 


der Landmirhfchaft bringt, größer als der Nutzen if, jo würden 
die verbündeten Reglexungen auch nicht anſtehen, ibn ganz zu ver⸗ 
bieten. Aber in des Geſetz lönnen wir das abſolute Verbot nicht 
— ur d des halb bitte ich Sie, den Antrag Schwarze ab⸗ 
zulehnen. 

terauf vertagt ſich das Haus. 

er Pröſident theilt mit, daß von dem Abo. Auer eine 
1 betreffend die Verhaftung des Abg. Bueb ein⸗ 
gegangen ißt. 

Nächſte Sung Freitag 2 Uhr. (Reſt der beutigen Tages. 

ordnung und Interpellation Auer.) 

chluß 5% u r. 
—— ——— — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 30. April, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uedereinkommen geftattet.) 

Eingegangen tft eine Einladung der öſterrelchlſch⸗ ungarischen 
A durch Vermittlung von deren Bolſchaft zum Beſuch der 
Millenniums⸗ uus ſtellung in Budapeſt. 

Vizepräfident Frhr. v. Heereman erhält bie Ermächtigung, 
den Dank des Hauſes auszuſprechen. ’ 

Zunückſt werden obne Debatte in dritter Leſung erledigt der 
Geſetentwurf betreffend die Aufhebung der im Geltungsbereich des 
Abeinkſchen Rechts beſtebenden Vorſchriſten über bie 
Ankündigung von Geheimmitteln, und der 
Ge . zur Abänderung des Geſetzes betr. die Pfand⸗ 
leid⸗Anſtalten zu Kaſſel, Fulda und Hanau 
vom 10. April 1872, und der Geſetzentwurf zur Abänderung der 
Beſeze, die Landes kredittaſſe 10 Kaffe betreffend. 

Es ſolat die erſte Berathung des Geſetzemwyrfs zur Er» 

ünzung des Geſezes vom 31. Juli 1895, betr. die 

richtung einer Kreditanſtalt zur Förderung 
des landwirthſchaftlichen Perſonalkredits. 

Abg. Knebel (natl.) bekämpft die Vorlage und glaubt, dem 
Kreditbedürſniſſe lönne beſſer auf anderem Wege abgeholfen wer⸗ 
den, als durch Vermehrung des Gtundkopitals. Die Zinsberech 
nungen felen im Vergleich zum berrſchenden 18 zu nledrig. 
en und Ralffeiſen hätten die Gen oſſenſchaften 
anf netürlikem Wege unterſtützt, aber nichts künftliches ſchaffen 
wollen. Nedner bittet, die Vorlage der Budgetlommiſſion zu über 


weiſen. 
0 deiner eg Hafenſtein erklärt, man babe es 
für richtie gehalten, die Bildung von Genoſſenſchaften durch För 
derung des billigen Perſonolkredits zu unterſtützen. Ob dſeſer 
— auf die Dauer befolgt werden könne, laſſe ſich noch nicht 
überfeden 


Binanzminiftier Miauel entgegnet, der Centrxalausſchuß fet bald 
nach der Eröffnung zuſammengetreten und habe die Geſchäfts⸗ 
Sebahrung derathen. Eine wiederholte Berufung dieſes Beſraths 
ſteht demnächſt bevor. Die Kaſſe habe nach den Wünſchen Vieler 
eine Aus gleichſtelle für das geſammie Sparkaſſenweſen in Preußen 
werden ſollen. Doch habe man darauf zunächſt nicht eingehen 
können, doch ſtehe man dem Gedanken nicht prinzipiell ablehnend 

egenüber. Die Anlehnung der Sparkaſſen könne nur mit Freuden 
der et werden, doch ſei dſes nicht der Hauptzweck der Sache. Für 
die Sparkaſſen ſei es aber nicht erwünſcht, wenn fie bankmäßig 
Anleihen machten, um das Geld wieder auszuleihen. Doch könne 
mam nichts dagegen haben, wenn ſie gelegentlich in Lombardverkehr 
mit der Centralkaſſe träten. Redner jet vorſichtig exit mit einem 
Bein auf den Boden dleſes Geſetzes getreten, doch fel der Erſolg 
deſſelben ein fo überraſchender geweſen, daß man jetzt nicht mehr 
ſo änghiit zu ſein . wie am Anfang. Man überſehe jetzt 
das Wise e r Umſchlag der Kaſſe berechtige zu der 
jetzt gewählten Höhe des Kapitals von 20 Millionen. Man babe 
ig de eine 4 899 5 1 Deich Fam a an danger 
werde auch mit den n Kaſſen Ge machen, 
* ſie dazu geneigt ſeien. Der Staat trete lediglich als Ver⸗ 
mittler eines 
auf. Zu bedauern ſei die langlamere Entwickelung von Handwexker⸗ 
Genoſſenſchaſten, doch 15 es ſich jetzt in biefen Streifen auch ſchon 
und es ſtehe zu hoffen, daß im nächften Jahre beſſere Erfolge zu 
verzeichnen ſein werden. Redner begt die Zuverſicht, daß die Vor⸗ 
loge heil aus der Kommilfton herauskommen werde. 

Abg. Graw (Ctr.) erklärt, feine politiſchen Freunde ſtänden 
dem Geſeßentwurf wohlwollend gegenüber. Millionen 
werde man keine großen Sprünge machen können, namentlich wenn 
man exſt an den Bau von Sornhäufern ginge. 

ba. Pleßt (Etr.) ſiebt in der Verkoppelung der Sparkaſſen 
mit der Central⸗Genoſſenſchaftstaſſe eine große Gefahr und be⸗ 
dauert die ſchwache Belhelllgung der Handwerker an dieſer Kaſſe. 
Sie, dir arne Aal ſie ſich nicht zuſammenſchlöſſen, auch an geiſtigem 

tal zurück. 
Kabi . Dr. Arendt (freit.) ſieht der Vorlage ſympathlich gegen⸗ 
über. Bie eee en . anderer Weile der Landwirth⸗ 
alt entgegenzukommen, ank. 

10 12 u. Goihein (Frl. Verg.) greift auf die Debatte über die 
Central ⸗Genoſſenſchaſtskaſſe bei der Etats berathung zurück und 
polemiſirt gegen damals gefallene Aeußerungen des Abg. v Mendel⸗ 
Steinfeld, Redner weſſt auf die ſegensreſche kung der 
Delltzſch ſchen Kaſſen bin, ſpeziell auf den Vorſchußverein in 
Breslau mit ſeinem Umſatz von 16 Millionen, und warnt davor, 
mit der Central ⸗ Genofſenſchaftskaſſe uferloſe Pläne zu unter 


Aba. v. Puttkamer⸗Oblau (tonſ.) entgeanet dem Vorredner, 
von einer e des Kredits, wie dieſer anzunehmen 
e ſe 


Bewegung. 


„Antrag 


edürfniſſes des Mittelſtandes in Stadt und Lard M 


Abg. Schenk (Frelſ. Vpt.) führt aus, die Forderungen würden 
ſich immer mehr ſteig⸗ rn, bis die Regierung ſelber einſehen werde, 
daß auf dieſem Wege weder der Laondwirtbſchaft noch dem 
Handwerk gebolfen werden könne. Redner erkennt die Ent⸗ 
wicklung der landwirthſchaftlichen Kaſſen freudig an, aber nicht den 
Unterſchled, den Abg. v Mendel zwiſchen ihnen und den Delitzſch'ſchen 
Kaſſen gemacht habe. Auch Schulze⸗Delitzſch habe dies nicht gethan und 
des halb hätten ſich feine Genoſſenſchaſten fo gut entwickelt. Die Kaſſen 
müßten auf Selbsthilfe gegründet ſein und alle Staats hilſe zurück⸗ 
weisen, wie die Dellitzſch'ſchen Kaſſen dies immer thäten. Wenn das 
Geld aus erſter Hand auch mit 3 Proz. ohne Proviſion abgegeben 
würde von der Centralkaſſe, komme es doch den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchafter auf 4 Prozent zu ſtehen. Eine ganze Anzahl der neu⸗ 
gegründeten Genoſſenſchaften jet nicht lebensfäbig und werde bald 
wieder zu Grunde gehen. Redner geht des Weiteren an der Hand 
der Motive auf die Kornhäuſer ein und weit auf die Gefahr hin, 
die darin liegt, daß die Kornhäuſer durch unfäbige Hände ihrem 
Zwecke entfremdet, ſchlleßlich den Großkapitaliſten aeheimfallen 
würden. Was jetzt geſchaffen worden fet, ſei nur der Lan dwirth⸗ 
ſchaft 0 Gute gekommen. Die Handwerker in den Städten feien 
meiſt ſchon in Genoſſenſchaften. Die Innungsbanken hätten keine 
Zukur ft. (Abg Febr. v. Huene: Abwarten!) 

Abg. v. Bockelberg (kon) wirft dem Vorredner vor, dle 
Sache vom grünen Tiſch aus zu beurtheilen. Auf dem Lande ent. 
wickle ſich das Genoſſenſchaftsweſen als eine geſur de Schöpfung. 
Die Drlitzſch'ſchen Kaſſen befürchteten durch die neue Kaſſe eine Ad⸗ 
nahme ihrer Mitglieder. (Abg. Schenk: Ach wol) Nan, dann 
mögen ſie nicht unſere Kreiſe ſtören. e 

Aba. v. Eynern (ul.) ſteht das ſchnelle Wachsthum des Kaſſen⸗ 
weſens mit Bedenken an. Die Kaſſe arbeitet zu billig. Wenn der 
Staat 3 Proz. geben müſſe, dürfe die Kaſſe nicht mit 3 Proz. 
arbeiten. Wenn nicht mehr Zinſen genommen werden, würde man 
jchlleßlich 100 Millionen ſtatt 20 verlangen. 

Finanzminſner Mianel erwidert, die Kaſſe ſolle keine Wohl⸗ 
thätigteitsanſtalt fein, babe aber bisher auch noch nicht als ſolche 
fungirt. Der Staat wolle keinen Gewinn ziehen, nur ſeine Koſten 
eriegt haben. Jetzt koſte das Geld dem Staate nicht mehr als drei 
Proz. und desbalb jet es richtig, das Geld der Kaſſe mit 3 Proz. 
zu geben. Wenn ſich der Geldmarkt ändern würde, wenn die Kaſſe 
ſelbſt wehr zahlen müſſe, werde ſich auch der Zinsfuß ändern. 
Kleine Opfer wife die Kaſſe bringen können in der Erwartung, 
biefe bei billigem elde wieder auszugleichen. Dadurch unterſcheide 
fie ſich von der Reichsbank mit ihren wechſelnden Diskontoſätzen. 
Bel der Wichtigkeit der Sache würde es übrigens nichts ſchaden, 
wenn der Staat einige finanzielle Opfer brächte. (Beifall rechts.) 

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der freifinnigen 
Partelen angenommen. 

aM Vorlage wird an die Budgettommilfion ver⸗ 


wielen. 

Nächſte Sſtzung: Montag 1 Uhr. (Rechnungſachen, 
Kruſe⸗Martens, betr. die Medizinalreſorm, 
Petittonen.) 

Bizepräſtdent Frhr. v. Heereman theilt mit, daß am 
Dien ſtag das Richtergeſetz auf die Tages ordnung aeſetzt 
werden wird. 

Schluß 4 Uhr. 


Serren haus. 
12 Sitzung vom 30. April 1 Uhr. 

Seitens der ungarischen Regierung iſt eine Einladung zur 
Theilnahme an der Millenniumsfeter eingegangen.“! 

Der Bericht der Staatsſchuldenkom⸗ 
miſ lion über die Ber waltung des Staats 

Hr ea eſens 1894/95 wird durch Kenntnißnahme für er» 
ledigt erklärt. 

Obne weſentliche Debatte nimmt das Haus ſodann den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die rgänzung der Städte 
ordnung für Weſtfalen und die Rheinprovinz in 
einmaliger Schlußberathung an. 


Es folgt die erſte Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 
Oberbürgermeiſter Zweigert (Eſſen): Der Entwurf int nicht 

mit der Sorgfalt ausgearbeitet, die wir ſonſt det Gesetzesvorlagen 
gewohnt find. Es finden ſich zahlreiche ierthümliche Angaben in 
den Motiven; außer formellen Bedenken habe ich auch materielle; 
das eine bezieht ſich auf die Alters zulagekaſſen. 
fürchte, daß die Gemeinden an die Kaſſen mehr zu zahlen haben, 
als wenn fie ſelbſt die Alterszulagen aus eigenen Mitteln zahlen. 
Wenn wir auf dieſem Gediet weiter gehen, fo vertyetlen wir ſchlteß⸗ 
lich auch die ſächlichen Ausgaben in derſelben Weiſe und kommen 
fo allmählich zur Staats ſchule. Der Geſetzentwurf hat eine 
völlige Loslöſung der Lehrperſonen von den Gemeinden zur Folge. 
ch debe zu, daß die Alterszulagen der Grundpfeller des Entwurfs 
d, aber ſie find auch zualtich der Grundſebler. (Heiterkeit. ) 
Wenn die Beſtimmungen über die Alterszu⸗ 


* 


lagekaſſen aus dem Geſetz entfernt werden, 


ſo din ichbereit, {Hm zuzuftimmen, ſonſt nicht. 
Laſſen Sie uns die Freude an unſeren Volksſchulen. 

Graf v, Zieten⸗Schwerin: Der Geſetzentwurf entſpricht 
nicht dem allgemeinen Verlangen, das auf ein allgemeines Volks⸗ 
ſchulgeſetz gerichtet iſt. Mit dem Flickwerk muß endlich einmal 
aufgehört werden. Der jetzt herrſchenden Willkür wird auch durch 
dieſe Vorlage kein Ende gemacht, in manchen Bezirken haben die 
Gemeinden alle Laſten, in anderen gar feine zu tragen. Das 
inimalgebalt don 900 M. für Lehrer im Alter 
von 24 Jahren halte ich für zu hoch. Wo haben wir 
fonft Beamte, die in dieſem Alter ein ſolches Gehalt beziehen? 
Schließlich fällt es dieſen jungen Leuten ein, fh zu verheirathen 
und ſie verlangen dann auch noch eine größere Dienſtwohnung. 
Die Städte haben keinen Grund, ſich zu beſchweren; bisher wurden 
fte weit beſſer behandelt als das Land; fie bekommen außerdem 
Millionen für Muſeen und derartige Jaſtitute, die dem platten 
Lande nicht zu Gute kommen. Es ſſt ja bedauerlſch, wenn den 
Städten etwas genommen wird, was ſie jetzt haben, aber ein 
Unrecht ſehe ich darin nicht. Ich beantrage Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern. 

Oberbürgermelſter Zelle: Berlin: Mit der Abſicht, die Lage 
der Lehrer zu verbeſſern, werden wohl alle Mitglieder einverſtanden 
fein. Aber dieſem Geſetzentwurf kann ſchmeine 
Zuſttmmung nicht geben. Das ganze Geſetz kann ich 
nur als Nothgeſetz bezelchnen. Die Lockerung zwiſchen den Lehrern 
und den Trägern der Schullaſten wird durch das Geſetz noch mehr 
verſtärkt. Die größten Bedenken babe ich gegen $ 27, durch welchen 
die großen Städte erheblich delaſtet werden. Es 
tft durchaus falſch, daß den Städten bisher irgend welche Vorthelle 
gewäprt find, jetzt aber ſoll ihnen das, was fte bisher gehabt haben, 
auch noch entzogen werden. Die Stadt Berlin, die bisher 900000 
Mark bekommen hat, ſoll jetzt nur noch 12000 M. erhalten. Das 
Gefühl, Unrecht zu erleiden, wird in den Städten immer mehr er⸗ 
wachen. Man ſagt, daß die großen Städte durch Ueberweiſung 
der Grund» und Gebäudeſteuer entſchädigt find. Das ift nich 
rich ta; ſo bat z. B. Berlin an Grund» und Gebäudeſteuern im 
letzten Jahre 14 Millionen bekommen, während ſich die Mehr⸗ 
belaſtung durch die Steuerreform auf 18 Mill. Mark ſtellt. 
Aehnlich wird es wohl auch in anderen Städten ſein. Erinnern 
Ste ſich der Worte eines Sozlaldemokraten: „Die Sozlaldemokratle 
lebt nur von Euren Fehlern!“ Auch mit dieſem Geſetzentwurf 
würden wir einen ſchweren Fehler begeben; wir ſchaffen dadurch 


vielleicht hundert Zufriedene, aber auf der anderen Seite tauſend 


Unzufriedene. (Betſall.) 
Kultusmintiter Dr. Boſſe: Es iſt keln Zweifel, daß das 
Geſetz die drüdendfte Noth der Lehrer beleitigen wird. Daß es 


einem dringenden Bedürfniß entipricht, können Sie daraus er⸗ 
leben, daß ſich alle Lehrer in Lehrerzeſtungen und Verſammlungen 
dafür ausgeſprochen haben. Die Ueberzeugung des Oberbürger⸗ 
meiſters Zweigert, daß wir unfere Schulen nicht aus Gemeinde⸗ 
ſchulen in Staatsſchulen umwandeln dürfen, tbeile ich vollkommen, 
aber das ſog und wird durch die Alterszulagekaſſen auch gar nicht 
geſchehen. Wir wollen den Städten die Freude an ihren Schulen 
nicht ſtören, ſondern fie erhöhen. (Widerſpruch.) Ich babe das 
Zutrauen, daß die Städte auch ferner für ihre Schulen ſorgen 
werden, ſelbſt wenn ihnen dieſe verhältnikmäßig kleine Feſſel ar⸗ 
gelegt werden ſoll. Man muß doch bedenken, daß die Ueberwei⸗ 
fung der Grund⸗ und Gebäudeſtener in den Städten weit mehr 
zur Geltung kommt als auf dem Lande. Deshalb ift es ein Akt 
ausgleichender Gerechtigkeit zu Gunſten des übermäßig belafteten 
platten Landes, was wir bier verlangen. Dieſe Forderung kann 
ich vor Gott und den Menſchen verantworten. 

Graf Klinckowſtröm: Wir haben das dringende Berlangen, 
den Lehrern zu Helfen, aber gegen dieſes Geſez müſſen wir prin⸗ 
zpielle Bedenken geltend machen. tr müflen an der 
Forderung eines Volksſchulgeſetzes auf ron 
feſſtoneller und Krifiliher Grundlage feh- 
halten, Was die Reglerung abhält, ein ſolches Geſetz einzu⸗ 
bringen, weiß ich nicht. Der vorliegende Geſetzentwurf wird min⸗ 
deſtens zu ben allergrößten Uazuträglichteſten führen; nicht nur 
die Städte, ſondern auch das Land werden dadurch erheblich de⸗ 
laſtet. Die Lehrer werben durch das Geſetz nicht defriedigt, die 
Schreiberei wird vermehrt, und die Unzufriedenheit wird wachſen. 
Lebrerbeſoldungsgeſetz. Dotatlonsgeſetz und allgemeines S nulgeleß 
gehören zuſammen. Diefem Geleg werden wir nicht zufiinmen, 
ich glaube auch nicht, daß unſere prinzipiellen Bedenken in der 
Kommiſſio n verſchwir den werden. 

Nach einigen Worten des Gehelmrath Germar erklärt Prof. 
Dr. Reinke (Riel): Mit der Tendenz des Geſezes können wir 
wohl alle einverſtar den fein. Unannehmbdar iſt das Geſetz für mich, 
wenn die Beſtimmung in Bezug auf dle Kürzung des Staatszu⸗ 
lchuſſes an die Städte befteben bleibt, Trotz der schwachen Aus⸗ 
ſichten für das Zustandekommen des Geſetzes hoffe ich doch, daß 
ea . auten Willen in der Kommiſſton eine Verſtändlgung 
m N 

Oberbürgermelſter Becker (Köln): Bor zwei Jahren wurde 
zur Entlaſtung der Gemeinden das Kommunglabgabengeſetz einge⸗ 
führt und jetzt if die Reglerung beftrebt, die Steuern wieder in 
die Höhe zu treiben. Wir föanen uns das Geld doch nicht aus 
den Rippen ſchnelden. (Heiterkeit) Das Geſetz iſt durchaus 
büreaukratiſch. Das Auffichtöreht hat unter dem jetzigen Mini⸗ 
ſterium einen ſolchen Grad erreicht, daß die Gemeinden eigentlich 
nur noch zu zahlen daben. Der Inbegriff der Büteaukratſe find 
bie Alterszulagenkaſſen, und bob wird dadurch die gewünſchte 
Gleichheit noch nicht erreicht. Dleſe Kaſſen find eine Prämie auf 
ſchlechte Lehrergebälter und überfüllte Klaſſen. (Sehr richtig.“ Der 
einzige Segen, den die Alterszulagekaſſen bringen follen, beſteht 
darin, daß Lehrer vom Lande in die Stadt verſetzt werden können. 
Aber je länger ein Lehrer auf dem Lande unterrichtet hat, deſto 
weniger eignet er ſich für die ſtädtiſchen Schulen. Ich bitte Sie 
den Geſetzentwurf abzuſehnen. Das befte wäre es, die Regierung 
verarößerte den Diepoſittonsfonds und ſtellt zunächſt noch weitere 
Erwägungen an. (Lebnaſter Beifall.) 

Minlſter Dr. Boſſe: Wenn Sie dieſe Vorlage ablehnen, fo 
wird dadurch die ei ur Vorlage eines Volteſchulgeſetzes doch 


nicht günftiger. n 
lange auf 8 f ea * 


bitte Ste, wenigſtens den Antrag auf Ueberweſſung an die Kom. 
miſſton anzunehmen. 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der De⸗ 
batte angenommen. 

Zur Geſchäfts ordnung erklärt 

Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe⸗Altong eine Kommllſtonsberatbung 
für üverflüfftg, da von allen Setten prinzipielle Bedenken erhoben 
ſind. Redner ſchlägt vor, ſofort in die Spezlalde⸗ 
batte einzutreten. 

Operbürgermeifter Struckmann Hildesbeim. Frhr. v. Du rant, 


ch Oberdürgermelſter Schneider⸗Magdeburg widerſorechen dieſem 


Vorſchlage. 

Hierauf wird der Antrag auf Kommiſſionsberathuns 
abgelehnt und ſofort in die Spezialdebatte eingetreten. Die eins 
zelnen Paragraphen des Beſetzes werden ohne Debatte mit 
geringer Mehrheit abgelehnt. 

Die Schlußabſtimmung über das Geſetz im 
Ganzen und die zwelte Leſung werden auf Sonnabend 
1 Uhr anberaumt. Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 30. April. [Das Herrenhaus auf 
dem Kriegspfade.] Das Ereigniß des Tages iſt die 
Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch eine ſtarke Mehr⸗ 
heit des Herrenhauſes. Schon nach den Fraktionsberathungen 
des geftrigen Abends durfte man auf dieſen Ausgang vor» 
bereitet ſein. Die Fraktion Stahl und die Freie Vereinigung 
der Linken kamen in ihren Beſprechungen alsbald gleicherweiſe 
zu der Ueberzeugung, daß die Vorlage nichts tauge. Dieſe 
ſehr vernünftige Anſicht braucht darum gewiß nicht zu mißfallen, 
weil fie zufällig auch von dem reaktionären Flügel des Herren⸗ 
hauſes getheilt wird, und weil ſie ſich hier, wie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, auf Gründe ſtützt, die natürlich nicht die unſrigen fein 
können. Für die Mehrheit des Herrenhauſes ausſchlaggebend 
war und ſſt, daß das platte Sand noch nicht genügend bedacht 
worden fei, daß es wohl gar, wie ein kühner Redner ber 
hauptete, durch das Geſetz benachtheiligt werde. Ueber den 
gährenden Waſſern der Erregung unter den Fürſten, Grafen 
und Herren unſerer Erſten Kammer ſchwebt aber in alter 
Glorie die Sehnſucht nach einem konſeſſionellen Schulgeſetz. 
Was liegt dem Herrenhauſe an einer Aufbejferung der Lehrer⸗ 
ehälter? An dieſer klaſſiſchen Stätte, wo einſtmals der 
Reichsgraf Brühl erklärt hatte, er habe noh nie von einer 
verhungerten Lehrerswittwe gehört, fragte heute ein Redner 
mit edler Entrüſtung, wo es denn ſonſt noch vorkomme, daß 
ein Beamter mit fünfundzwanzig Jahren ſchon ganze 900 M. 
beziehe. Wollte aber die Staatsregierung fo freundlich fein, 
ein allgemeines Schulgeſetz einzubringen, dann wücde die 
konſervative Geſellſchaft im Herrenhauſe am Ende die Gnade 
haben, auch das Lehrerbeſoldungsgeſetz anzunehmen. Wir möchten 
wohl wiſſen, welch ein Lärm ſich auf der ganzen Rechten 
erheben würde, wenn eine nicht konſervatibe Mehrheit im 
Reichstage ſich einfallen ließe, in ſolcher höchſt praktiſchen 
Weiſe ein parlamentariſches Regierungsſyſtem zu erzwingen 


eſſerung 6 00 imme u een Se Ihe 2,0 . 


r 
7 Der Lärm wäer unausſtehlich. Herrn Boſſe wurde es be⸗ 
B etwas unbehaglich bei der Behandlung ſeines 
chmerzene kindes, des Lehrerbeſoldungsgeſitz:s. Aber ſchließlich 

hielt er ſich doch ganz wacker, und noch unter der zuſchnüren⸗ 

den Fauſt der konſervativen Dränger blieb er dabei, daß 


5 noch 7 1 0 1 .. ab a] Der denten v. Kanitz eine zweiſpännige Gulakutjche, in 
en Serungingien gefallen, ſo daß dieſer arſcheneng e welcher er ins Schloß fuhr, wo er die Petits ⸗Appartements 
eg a F Fiesta In mehreren Hofwagen folgte die Begleitung des 


* Perſonalnotiz. Der Reglerungsrath Iffland in Polen 
{ft zum Landrath ernannt worden. Wildpark⸗Station, 30. April Fürſt Ferdinand 


ein allgemeines Schulgeſe jetzt wirkli und wahr . TT 8 von Bulgarien traf um 7 Uhr 45 Minuten hier eln, 
haftig nicht re Werd u 51 Gründe, bie mus der Provinz Polen. wurde auf ben e den ""Wollyepräffsenten von 
es nach der Meinung der Staatsregierung verbieten, felen 8 an RATTE NE I Potsdam von Balan, empfangen und begab ſich alsbald 


nach dem Neuen Palais. Hier wurde der Fürſt zuerſt von 


b idet j ? 
felbit ſcheidet mit dem 1. Mal aus der bleſtgen evangeliſchen dem Katfer empfangen, alsdann begrüßte er die Kalferin. 


Klrchenbemeinde, deren Liebe und Achtung er fich erworben hat, 


un, man wird ja jeher, was am Sonnabend Herr Miquel und wird bis zu feiner demnächſt stat findenden Ordinfrung dei] Bei der Tafel fa der Kaifer der Kaiſerin gegenüber, die zur 
fertigbringen — Ei „Schlußabſtimmung“ os erxen, ellen Bater, dem Superintendenten in Boref, außbilfämelfe alle Rechten den Fürſten Ferdinand, zur Linken den Prinzen 


ein. Aa ſeiner Stelle iſt dem Superintendenten Reyländer bier- 

ſelbſt vom Konſiſtorlum der Predigtamtskandidat Guſtav Worm 

n allfedt in Braunſchwelg als Hlifsprebiger beigegeben 
rden. 

O Liſſa i. P., 30. April. [Todesfall.] Am 28. d. M. 
ſtarb einer unſerer angeſedenſten Mitbürger, der Brauereibeſitzer 
Anderſch. Der Verſtorbene hat vom Jahre 1863 an bis zum 
vorigen Jahre das Amt eines Presby'ertums - Mitgliedes der 
bleſigen reformirten Kirche bekleidet; Jahre hindurch hat er auch 
das Amt eines Klcchenkaſſ nrendanten verwaltet, bis er im vorigen 
N in go.e andauernder Krankheit aus dem öffentlichen Reben 
zurück tra 


Ferdinand von Rumänien hatte. Während der T fel trank 
der Kaiſer dem Fürſten Ferdinand zu. Die Muſik ſtellte das 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß. 


München, 1. Mal. Geb. Juſtizrath Proſeſſor Dr. Friedrich 
Heinrich Betten iſt heute Nacht in feiner. Wohnung, in der 
Seitzſtraße 3, infolge eines Zimmerbrandes, welcher durch Exploſton 
einer Petroleumlampe hervorgerufen worden war, erftidt. 


Friedrich Heinrich Geffcken war am 9. Dezember 1830 in Hzm⸗ 
burg geboren, bezog 1850 die Unſverſität Bonn, wo er Geſchichte, 
darauf Göttingen, wo er Jura ftudirte. 1854 ward er zum Lega⸗ 


* Leipzig, 30. Aprll. 
die Rev ſion des Redakteurs Hofrichter in Köln. 


Das Reichsgericht verwarf 


wegen Beleidigung des Direktors 


r am 21. Dezember v. J. 
t in Brauweller, S 


der rhein ſ den Arheitsarftal 
onaten Gefängniß verurthetlt worden war. 
Aifton des Gerſchisſek etars Oswald ODerina in Wettin 
we Dorfen, welcher am 18. März vom Sch vurgericht zu Hille a. S 
den Ermordung des Spar kaſſenrendanten Böttter und wegen 
anderer Berbrechen zun Tode und zu 12 Jibren Zuch baus ver: 


Lokales. 
en, 1. M 
n. Von einer Maifeier in bier vichts zu ſpüren. 
ten, in den W:rtftä ten und Fabriken wird ohne S:örung 
weiter gean bettet 
n. Verunglückt it geſtern auf dim Güterbahndof ein lieutenant Graf von Kanitz, worauf der Fürſt fein Geſolge 
Schrotleiter ſelnts Rollwadens wieder beleſtgeg wollte; 


die Later holte de 
den Arbeiter 3 


\o daß dieſeld⸗ 5 
e die Hınd reichend, 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


1896. — 12. Tag Vormittag. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Dirſcha s, 30. April. [Mord.] Heute Nacht wurde der 
Guts beſitzer Robert Dähnte in Lunauerwleſen und 
ein dort deſchänigter Zimmermann Zakrzewgkil aus Dirſchau 
erſchlagen und Frau Dähnke Tomte lor Dienſt mädchen ver⸗ 
letzt. Der muthmaßliche Mörder, ein Kiecht, welcher nach voll» 
brachter That das Haus in Brand zu ſtecken verſuchte, iſt flüchtig. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 
Der Bulgarenfürſt in Berlin. 

Berlin, 30, April. Der FJürſt von Bulgarien, 
welchem im Auftrage des Kalſers der Oberſtlieutenant Graf 
v. Kanitz vom II Garderegiment entgegengefahren war, traf 
um 445 Ur hier ein und wurde am Bahnſteig vom fon: 
mandicenden General des Gardtcorps, von Winterfeld, dem 
Kommandanten Berlins, von Natzmer, dem Polizeipräſidenten 
Frhr. von Windheim dem Kammerherrn von Heſſenthal, der 
türkischen Bolſchaft und der kulgariſchen Kolonie empfangen. 
Die Vorſtellung der Erſchien enen erfolgte durch den Oberſt 


vorſtellte. Dann hielt der Führer der Bulgarenkolonie 
eine kurze Begrüßungsanſprache, die der Fücſt, jedem Einzelnen 
erwiderte. Der Fücſt beſtieg mit dem 
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tionsfetretär bei der Geſandtſchaft der Freien Städte in Paris 
ernannt, 1856 zum hamburgiſchen Geſchäftsträger in Berlin und 
1859 zum hanſeatiſchen Minifterrefidenten dajeibft. Nach der Stiſ⸗ 
tung des Norddeulſchen Bundes ward G. in gleicher Eigenſchaft 
nach London verſetzt, kehrte aber Mitte 1868 nach Ha nburg zurück, 
wo er von da ab bis 1872 als Syndikus dem Senat angehörte. 1872 
ward er als Profeſſor des Völkerrechts und der Staats ſulſſenſchaften 
an die Univerſität Straßburg berufen, 1881 trat er in den Ruheſtand, 
wurde zum Geh. Juſtizrath ernannt und ſiedelte nach Hamburg über. 
Geff ken, der der ſtrengkonſervatlven und orthodoxen Paxtel ange⸗ 
hörte, war ein entſchledener Gegner Bismarcks; andererſeits ges 
dörte er zu den vertrauten Freunden des Kro wprinzen Friedrich 
Wilhelm (Kalſer Friedrichs III.), für den er im Verein mit F. von 
Roggenbach und A. v. Stoſch berelts 1885 den „Erlaß an den 
Reichskanzler“ entworfen batte, den dieſer nach ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung am 12. März 1888 an Bismarck richtete. Nach dem 
Tode des Kalſers Frledrich III. zog ſich G. durch Veröffentlichung 
eines von dieſem während des de itſch⸗franzöſtſchen Krieges ge⸗ 
führten, ihm 1873 vertraulich mitgetheilten Tagebuchs die Ein» 
leitung eines durch einen Immedlatbericht Bismarcks an den 
Kalſer veranlaßten Strafverfahrens beim Reichsgericht 822 Ver⸗ 
oͤffentlichung von Staatsgeheimniſſen, event. wegen Verſälſchung 
von Staatsurkunden zu. Daſſelbe hatte jedoch keine weitern 
Folgen, da das Reichsgericht mittelſt Beſchluß vom 4. Januar 1889 
mangels genügender Gründe für Annahme einer ſtrafbaren Abficht 
den Angeſchuldigten außer Verfolgung ſetzte. 

Halle a S., 30. April. Bei dem hleſigen allgemeinen Ko n⸗ 


ſumpereine find große Unregelmäßtigkeiten 
auf ebedt worden, 31000 M. Kaſſendefizlt und falſche Dividenden 
zahlungen ſiad berelts feſtgeſtellt. 


Chemnitz, 30. April. Hier hat ſich ein Verband 
der Arbeitgeber der geſammten Textilbranche und 
zwar der angeſehenſten Firmen der Weberei. Wirkerei, Spin⸗ 
nerei und Färberei mit einem großen Kapitalfonds 
zu dem Zweck gebildet, um etwaigen Arbeitseinſtellun⸗ 
8 en, mit denen die Textil⸗Induſtrie unaufhörlich bedroht wird, 
ofort wirkſam entg eten zu können. 

Brüſſel, 30. Ap In einem Bergwerke zu Ciply in 
der Borinage fand eine Exrplofion Tdlagenber Wetter flatt, 
durch welche fünf Perſonen getödtet und eine ver⸗ 
l April. [Unterbau.] Nich einer viertägl 

A A 9 us. 
Debatte wurde Fowlers Zuſatzantra an Vorlage betrafen 
die Erleichterung der lokalen Abgaben des der ande 
wirtbichaft gewidmeten Bodens mit 325 gegen 160 Stimmen 
verworfen. Im Laufe der Debatte erklärte Chaplin, die Regierung 
jet bereit, die Dauer des Geſetzes auf 5 Jahre zu beſchränten. Die 
zweite Leſung der Bill wurde mit 333 gegen 156 Stimmen an ge⸗ 


nommen. 

Konſtantinopel, 30. April. Die türkiſchen 
Truppen, weiche das im Kloſter Preveli ſich 1 
Komitee der Aufſtändiſchen aufheben wollten, wurden zurück ⸗ 
geſchlagen. Das Komitee flüchtete ſodann aus dem Kloſter 
und wird verfolgt. 


Das Kabinet Meline vor der Kammer. 


Deputlrten⸗ 
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welche durch ibre Klugbeit unt (ute Gifinnune die Störke der 
Regierurgen find.“ Welter be Bi es Ir ter Erklrung, die Kolonial⸗ 
ormee ſolle geſcheffen werden, urd G@efegentwürfe bezüglich de: 
Regelung der Lrbeitz un den, bezüglich der Verantwortlichkeit bei 
Ur fällen, bezüglich der Entwickelung der auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
subenden Spor⸗ urd Ur terſ ützu ge kaſſen ſollen eingebracht werder. 
Duch Kaſſen für involide Arbeiter ſollen organiſirt werden. Mit 
Feſtiokeit will das Kab inet die öffentliche Ordrung aufrecht er⸗ 
holten. Das Terrfederllecen ber Ceſcköfte bobe vielleicht keir e 
tiefere Urſoche, ols die Ungewißbeit und die Furcht dor den 
morgigen Tag. Meline ſchoß mit folcen Worten: „Frank⸗ 
leich, welches arbeitet, iſt ber Bicitotlonen wüde und dürſtet nach 
Irleden urd Rube. Es keſcnört une, en uns zu denken urd 
die Dis luſſnen nuhen zu laſſen, die «8 ſckwächen. Und um 
Frorkreich out zu dierer, baber nir die ſchwere Aufgate über⸗ 
rımmır. Wir baben des feſte Vertrauen, daß Sie unferer Appell 
begreifen und ibm entiereden werden, um mit Ihren im höheren 
Intereſſe der Rerutlik, der Politik der Beruhigung und 
des ge: tſchritts zu arbeiten.“ 
te Erklärung wurde in ellen Punkten von dem Centrum 
Ketfällig aufgenommen, wäbrerd fie auf der än ßerſten 
Linker einlagen Widerspruch erregte. Drei Interpeba⸗ 
toren wurden eſrgebrocht über die Bedingungen, unter denen daß 
neue Slobiner gebildet worden iſt. Mõéline verlangte die ſofortige 
Berathung derſelken. Goblet behauptete, die Miniſter freien 
auferbelb der republlkeniſcken Mebiheit, die eine progreſſiſilſche 
fet, gemätlt worden. Die Kammer, sid! der Serot hätte wegen 
der Biburg des neuen Slakineiö bifract und die Mojorttät vom 
23. pril hälfte in Betracht gezogen werden müflen (Beifall auf 
der äußerten Lir ker). Goblet ſprech die Hoffnung cı3, die 
Kam mer werde ſich, ohne Furcht vor elner elwalgen Auf⸗ 
löſung, gegen das Kampfkabinet ausſprechen. 
Hierguf ergriff Deschanel das Wort zur Erwiderung; 
er führte ars, die Erfahrung, die wan cemadt, als die Radikolen 
cm Ruder waren, fet entſchelderd; ſeit 6 Monaten konnten biefelben 
keinen einzigen Artikel ihres Progran ms durchführen, konnten 
über keine Reſorm berathen. Gantber betont die Nothwendig⸗ 
keit der Verfaſſungsreotſlon. Meline entgegnet, daß 
Gantber eine ſchwierige Frace aufwerfe, welche vertagt werden 
müſſe, damit fie in großem Umfange diskutirt werden könne. (Beifall.) 
In Erwiderung auf eine Acußerpng Goblets drückt der Miniſter⸗ 
präfident fein Er ſtannen darüber aus, daß man ihn be⸗ 
ſchuldiet bobe, ein Komplott angeftiftet zu hoben, um die 
Macht an ſich zu reißen, man babe geſagt, das gegenwärtige 
Kobinet jet nicht berfeſſungsgemäß; man vergeſſe aber, daß Sar⸗ 
rlen, welcher einem kurz vorher geßürzten Kabinet Freyeinet ange⸗ 
börıe, doch in ein Kabinet Goblet eingetreten iſt; noch andere 
Bel piele derſelben Art könnten angeführt werden. Abstimmungen 
der Kammern, welcke Kabinete Fürzen, find ſehr oft ſehr 
unerklärlich und geben dem Oberhaupt des Staates keine Auskunft; 
das iſt der Fall in der Sitzung am vorigen Donnerſtag g weſen, da 
die Mbftimn ung in derſelden unklar war, müſſen Die⸗ 
jenigen, welche ſie obgegeben haben, ſich darüber äußern. 
Sie tennen das Programm des Kabin te; letzteres erkennt ar, daß 
dle Kammer es iſt, welche Miniſter len ſchafft und 
ſtürzt (Bewegung auf verſchieder en Seiten), weil ihre Rechte 
eraden Wegs dem ollgemeiven St emmrecht eniftammen. Der 
enat hat das Recht der Intexpellaton, aber dieſem Rechte fehlt 
die Sanktion. Es iſt nicht zweifelhaft, daß das 
Kabinet ſich einem Votum des Senates wider ⸗ 
ſetzen klann (Beifall auf der äußerſten Linken), wie es 
übrigens cuch einem vereinzelt daſtehenden Votum der Kammer 
Widerſtand entcegenſetzen lönnte (Widerſpruch auf der 
außerſten Linker), nur e dieſem zweiten Falle 
in Anklagezuſtand verſetzt werden. Wenn aber der Senat 
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ele Reibe von Miß tre uensvoten gecen des Kabinet abatebt und 
die Bewilligung von Krediten verweigert, dann iſt es klar, daß das 


Kobinet ſich zuückztelen muß. Solorge der Senct beſtehen 
wird, wird die Lage dieſelde fein und die Regterung wird 
wit ibm recknen müſſen, wie das auch in anderen vor⸗ 


lementaxiſchen Ländern der Fall iſt. In unſerer Verfaſſung 
in eine freimllige Einträchtigkeit der öffentlichen Gewalten unum⸗ 
Cönglich notbwendig für den guten Gang der Reglerungsgeſchäfte. 
Die R-g’erung iſt mit allen Republikanern darin einig, die Rechte 
des ab gemeinen Stimmrechts zu ſichern. Goblet findet, daß 
die Reformen, teren Prüfurg die Regierung verſprochen 
hat, unbedeutende find; die Negicrung aber glaubt im Ge⸗ 
gentheil, doß das Land großen Werth auf ſie legt, und daß das 
Land von ſeinen Vertretern verlangt, daß ſie den Reden ein 
Ende machen und ſich mit prattiichen, ausführbaren Reformen 
be'häfiigen (Belfal). — Meline erinnert daran, daß er ſtets die 
Politik vertbeidigt babe, die ex auch noch heute vertheldige. (Beifall). 
Er habe der Republik ßets feine lovale und ergel ene Mitarbeit 
gan „Er möchte teute eine Partei vor der Truntenheit des 

leges ſchützen und fie verhindern, das Land zu erschrecken. (Betfall.) 
Hiercuf ſpricht Bourgotß. > 

Die Kammer nahm ſchließlich einſtimmig den erſten 
Theil der von Meline genehmigten Tagesordnung an, 
worin die Vorherrſchaft des Stimmrechts beſtätigt wird, dann 
mit 231 gegen 196 den zweiten Theil, welcher die Erklä⸗ 
rungen der Regierung billigt; die ganze Tages⸗ 
ordnung wird mit 299 gegen 136 Stimmen angenom⸗ 
men. Darauf vertagte ſich die Kammer bis zum 
28. Mai. 

Paris, 30. pril. Im Senat verlas der Juſtiz⸗ 
mintſte r dieminifieriele Erklärung, welche ſehr bei⸗ 
fälltg aufgenommen wurde. Rach kurzer Bera 
thung lehnte der Senat mit 214 gegen 42 Stimmen es ab. die 
Anträge auf Revlſion der Verfaſſung, welche von einigen Sena⸗ 
toren eingebracht worden waren, in Erwägung zu ziehen. — Der 
Senat vertagte ſich dann bis zum 28. Mal. 

Paris, 30. April. Die Sozialiſten und radi⸗ 
kalen Deputirten, welche heute gegen das Miniſterium 
Meline ſtimmten, beſchloſſen, im Lande einen regen Feld 
zug gegen den Senat 
Stimmrechts zu organiſiren und ſchritten fofort je Bildung 
eines leitenden Ausſchuſſes, welcher Berathungen und 
Verſammlungen an allen Punkten des Landes veranftalten und 
ein Manifeſt ausarbeiten ſoll, welches an ſämmtliche Ge⸗ 
meinden zum öffentlichen Anſchlag vertheilt wird. Der leitende 
Ausſchuß wird morgen in der Deputirtenkammer zuſammen⸗ 
treten. Vorſitzender wird Bourgeitis. Obwohl die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Deputirten der Verſammlung beiwohnten, fo erklärten 
ſie doch, an dem leitenden Ausſchuß nicht thellnehmen zu 
wollen, ſondern beſonders vorzugehen. 


Paris, 30. April. In dem Manifeſte der ſozia⸗ 


liſtiſchen Gruppe der Kammer werden Senat und die bl 


Deputirten, welche für Möiine ſtimmten, aufs heſtigſte ange⸗ 

riffen. „Die Koalition, heißt es weiter, wird uns nicht ftören. 
WI rufen das Volk auf, mit uns die gefährdete Her 
publit und das bedrohte allgemeine Stimm 


recht zu vertheidigen.“ 
7 Gulden sddd. — 12 *. 


Gulden östur. . = 4,70 m. 


und zu Gunſten des allgemeinen] M. d 
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Berliner Produktenmarkt vom 30. April. 


Der hieſize Markt befindet id in einem Zuſt inde fo großer 
Nledergeſchlagenbett, daß er ziemlich unempfiadlich geworden tft gr= 
gen äußere 5 Das exſprießliche Weiter und matte aus⸗ 
wärtige Berichte haben dieſerhalb denn auch kaum bemerkbar auf 
den Preisgang eingewirkt, es iſt überhaupt eine beſtimmte Richtung 
in den für Weizen bezahlten Terminpreifen heute nicht zu er⸗ 
kennen, denn einerfeit3 zeigt Mal einen Rückſchritt, September bin⸗ 
aegen einen Fortſchritt. Der Umſatz iſt freilich böchſt beſchränit 
geblieben nicht nur in Welzen, ſondern auch in Roggen, deſſen 
Breisſtand nur für nahe Lieferung Mattigteit verräth. Hafer 
iſt überwiegend begehrt; es haben ſich loko und auf nahe Termine 
auch etwas geſtetgerte Forderungen erzielen laſſen. Rüb öl wurde 
wenig beachtet. Mat-Realifirungen drückten zeitweilla etwas auf die 
Stimmung. Spiritus bat nur loko deſfern Preis gebracht. 
Terminpreiſe ftad nicht verändert und der Umſatz blieb beschränkt. 
Der bieſige unverſteuerte Vorratd wird heute auf 13¼ Million 
Liter abgeſchätzt genen 12% Millionen Liter vor Monats friſt und 
21¼ Millionen Liter gleichzeitig im vorſgen Jabre. 

Weizen loko gut behauptet, Termine ruhig, Mal billiger 
verkauft, ſpätere Termine feſter. Gekündigt 350 To. Roggen 
loko in guter Frage, Termine ruhla. Gel. 50 To. Mais loko 
und Termine unv. Hafer loko feſt. Termine etwas beſſer 
bezahlt. Roggenmehl matter. Rüböl rubig. Petro⸗ 
leum unverändert. Spiritus feit. Gel. 20 000 Otter. 

Weizen loko 151—166 M. nach Qualttät geforderr. Mat 
159.158,50 —158 75 M. bez., Juni 157,25 — 156,75 -157 M bez., 
1 155 „ M. bez., September 153,50 — 153,75 bis 

h bez. 

Roggen loko 118—121 M. nach Qualität gefordert. Mat 
118,25 — 118.50 118.25 M. bez., Juni 120 120,25 12) M. dez 
Juli 121,25—121,50—121 M. bez., September 122,75 —123—122 75 
M. bez, Oktober 123,75 —124 123,75 M. bez. 

ats loko 89--95 M. nach Qualttät gefordert, April 83,50 
M. bez, Mat 88.50 M. bez., Sept. 93 M. bez. 
Pr rſte loko per 1000 Kilogramm 110—170 M. nach Qual. 
ert. 
afer loko 118—145 M. per 1000 Kilogr. nach Duafttät 
efordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußſſcher 119—130 IR. 
ed., do Aer, udermärttfcher und mecklenburgiſcher 121 
bis 131 M. bez., feiner ſchleſiſcher, vreußiſcher, medienburatfher 
und vommerſcher 133—138 M. ab Bahn dez, Mal 121,50 -122,25 


. dez., Jun 122,75 M. bez., Julf 123,50 M. bez. 
Erdfen. Kochwaare 143—160 1. per 1000 Kilogr., Futte :⸗ 
waare 119131 M. per 1000 Kllo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 


145 —160 M. bez. 

Mehl. elzenmehl Nr. 00: 21,00 —18,75 Mark bez., Nr 9 
und 1: 17,00 14.00 Mk. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1625 
bis 15.50 M. bez., April 15.95 M. bez., Mat 15,95 16.00 M. 
bes, Jar 16, 016,15 M. bez., Juli 16,25—16 30 M. bez. 

üböLl loko ohne Faß 45,0 M. dez. April 45,6 M. bez., 
Mal 45,6 M. dez., Oktober 46,1—46—46 1 bez. 

Petroleum loko 19,60 M. bez., April 19,70 M. bez., Ott. 

20,10 M. bez. 


Die Reaultrungspreiſe wurden feſtaeſetzt: \ auf 
159,50 M. per 1095 fi auf 118, B 100 
Kllo, für Spiritus auf 55 o lbr. Pe 10 000 tr. Proz. (N. 33 
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